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Celegramme .
Die Wahl des zweiten Bürgermeiſters in Frank⸗

furt a. M.

* Frankfurt , 11. April . In der heutigen nicht⸗

öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗

ſammlung ſtand als einziger Gegenſtand die

Wahl des zweiten Bürgermeiſters auf der Ta⸗

gesordnung . Das Ergebnis war : Stadtrat Dr .

Luppe 38 , Stadtv . Dr . Heilbrunn 18 , Stadt⸗

rat Prof . Bleicher 14 Stimmen . Luppe iſt ge⸗

wählt .

Schneefälle und Unwetter .

* Swinemünde , 11 . April . , Bei Misdroy

ſtrandete ein Torpedoboot des Lehrgeſchwa⸗

ders . Das Schulſchiff „ Württemberg “ geriet im

Hafen von Swinemünde auf Grund .

* Stettin , 11 . April . Bei dem heute vormit⸗

tag herrſchenden Nordweſt⸗Schneeſturm ſtran⸗

dete bei Swinemünde zwiſchen Misdroy und

Divenow das Torpedobvot „ V. “ . Kurz darauf

Marinemannſchaften des Panzerkreuzers „Fried⸗
rich Karl “ und des Kreuzers „ Köln “ zur Hilfe⸗

leiſtung nach der Unfallſtelle abgedampft . Um

7 Uhr abends wurde gemeldet , daß die Mann⸗

ſchaft des Torpedobootes gerettet und in Mis⸗

droy gelandet wurde . Der Bergungsdampfer

„ Herkules “ und der Kreuzer „ Köln “ befinden

ſich wieder an der Unglücksſtelle .

W. Metz , 12. April . Heute Nacht trat hier

Schneefall ein . Im Saartal herrſchte , wie aus

Saarbrücken gemeldet wird , heute nacht 1 Grad

Kälte . Heute morgen waren Berg und Tal

mit einer bis zu 2 em hohen Schneedecke über⸗

zogen . Das ganze Saartal zeigt das Bild einer

Winterlandſchaft .

W. Zoberuheim , 12. April . ( Priv . ⸗Tel . ) Nach⸗

dem während des geſtrigen Tages im oheren

Nahetal und auf dem Hunsrück faſt ununter⸗

brochen leichter Schneefall hervſchte , ſetzte in

der vergangenen Nacht ein überaus ſtarker

Schneefall ein bei 2 Grad Kälte , der mehrere

Stunden anhielt und die ganze Gegend mit

einer ca . 10 em dicken Schneeſchicht bedeckt . Der

Schaden an den Obſtbäumen , die infolge der

vorausgegangenen warmen Witterung in voller

Blüte ſtanden , iſt bisher nicht abzuſchätzen .

Bisher ſchneit es in unverminderter Stärke fort .

W. Stuttgart , 12 . April . Im ganzen Lande iſt

heute nacht und heute früh ſtarker Schneefall

eingetreten . Die Temperatur hält ſich zumeiſt

nur wenig über den Gefrierpunkt . In den höhe⸗

verſtärkt . In den Gärten und Obſtgütern iſt

der Schaden ſehr groß . In dem Fernſprechver⸗
kehr ſind Störungen eingetreten .

W. Wien , 11 . April . Heute nacht krat hier

und in der Provinz ein Wetterſturz ein . Heute

früh ſetzte Schneefall ein . In Gmunden herrſcht

ſtarke Kälte und mit Unterbrechungen fällt

ſeit acht Tagen Schnee . Im Elbetal erlitt

die Obſtblüte Schaden .

Vom Neichstage .

Berlin , 12 . April . ( Von unſerem Berliner

Bureau . ) Nach den Dispoſitionen des Reichs⸗

tages ſoll in der nächſten Woche nach Erledi⸗

gung der Steuervorlagen mit der 2. Etats⸗

leſung fortgeſetzt und dieſe in der nächſten Woche

abgeſchloſſen werden . Es ſind noch zu beraten

der Militäretat , der Etat des Reichskanzlers

und des Auswärtigen Amtes und der Etat des

Reichsſchatzamtes

Manunheim ,

Die 3. Leſung des Ctats wird in der über⸗

nächſten Woche erfolgen . Außerdem ſollen noch

einige andere Gegenſtände zur Beratung kom⸗

men . Der Reichstag will ſpäteſtens am 30 .

April in die Pfingſtferien gehen und die weitere

Beratung der Heeres⸗ und Steuervorlagen in

der letzten Maiwoche wieder aufnehmen .

Der Antimilitarismus in Frankreich .

* Monceau⸗les⸗Mines , 11. April . Mehrere

Gruppen von Geſtellungspflichtigen zogen mit

großen Fahnen und Tafeln , welche die Inſchrift

trugen : „ Nieder mit dem Bluff der dreijährigen

Dienſtzeit “ , umher . Dem Unterpräfekt und den

Poliziſten gelang es , ſich der Fahnen und Tafeln

zu bemächtigen , wobei die Manifeſtanten anti⸗

militariſtiſche Rufe ausſtießen und revolutionäre

Lieder ſangen .

Der Generalſtreik in Belgien .

* Brüſſel , 11 . April . Mit Rückſicht auf den

am Montag beginnenden Generalſtreik wurden

alle beurlaubten Soldaten zurückbe⸗

rufen , außerdem wird von morgen ab die

Gendarmerie durch Militär verſtärkt .

Das Befinden des Papſtes .
* Rom , 11. April . Der Kardinalſtaatsſekretär

Merry del Val empfing im Namen des Papſtes

2000 Pilger aus Vitenza unter der Führung des

Grzbiſchofs Chieti , der eine Ergebenbeitsadreſſe
anu den Papſt verlas . Merry del Val erzählte ,
wie ſehr es der Papſt bedauere , die Pilger nicht

ſelber empfangen zu können wegen ſeiner Er⸗

krankung , die Gott ſei Dank leicht und im

Abnehmen begriffen ſei .

Furchtbare Feuersbrunſt .

OLondon , 12 . April . ( Von unſ . Londoner

Bureau . ) Aus Kairo wird gemeldet , daß in

dem Petroleumdepot bei Kavrel Scheilh Feuer

ausbrach , das mit ſo unheimlicher Geſchwindig⸗

keit um ſich griff , daß binnen wenigen Minuten

mehrere Dörfer in Flammen ſtanden . Das

Feuer , das 26 Stunden dauerte , äſcherte 500
Häuſer und 250 Geſchäfte ein . 20 000 Perſonen

wurden obdachlos . Es dürften auch eine Anzahl

von Menſchenleben zugrunde gegangen ſein .
*

* Agchen , 11. April . Vor Eiutritt in die heu⸗
tige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung
teilte Oberbürgermeiſter Veltmann mit , daß
Geh . Kommerzienrat Dr . ⸗Ing . Adolf Kirdorf
dem Maler Prof . Arthur Kampf , einem ge⸗
borenen Aachener , den Auftrag gegeben habe ,
ein Kaiſerbild zu malen , das Geheimrat
Kirdorf der Stadt anläßlich der patrioti⸗

ſchen Gedenktage in dieſem Jahre für den

Stadtverordnetenſttzungsſaal zum Geſchenk ma⸗

chen wolle .
* Berlin , 11. April . ( Priv . ⸗Tel . ) Gegenüber

den Blöttermeldungen , welche den Tod des

Gymnaſiaſten Tiemann⸗Charlottenburg be⸗

treffen , läßt der Staatsanwalt durch das Poli⸗
zeipräſidium erklären , daß die Sachlage ſo wenig

geklärt ſei , daß die Frage , ob Selbſtmord
oder Tötung vorliege , noch nicht ent⸗

ſchieden werden könne .

W. Paris , 12 . April . Die Staatsanwalt⸗

ſchaft hat gegen den hieſigen Spekulgnten De⸗

ville , welcher unter falſchem Namen eines Mar⸗

quis de Sardelys eine Bank gegründet und

zahlreiche Perſonen unter der Vorſpiegelung ,

daß er das Privatunternehmen in eine Aktien⸗

geſellſchaft umwandeln wollte , ſehr beträchtliche

Beträge entlockt hatte , die ſtrafrechtliche Unter⸗

ſuchung wegen Betrug und Vertrauensbruch an⸗

geordnet .
wW. Paris , 1l . April , Aus Montepellier

wird gemeldet , daß der Landwirt Bonnes , wel⸗

cher gegen den Schullehrer Donat in Couffou⸗

leux Revolverſchüſſe abgegeben hatte , weil die⸗

ſer die von den Biſchöfen verhotenen Lehrbücher

benutzt hatte , vor das Schwurgericht geſtellt
werden wird . Die Unterſuchung hatte ergeben ,
daß auch noch andere Leute an demſelben Tage

mehrere Revolverſchüſſe gegen Donat abgefeuert
hatten und daß im Dorfe von mehreren Per⸗

ſonen erzählt werde , man werde den Schulleh⸗
rer umbringen ,

Samstag 12 . April 1913 .

Bulgarien gegen Jerbien und

Griechenland .
W. Wien , 11 . April . Die „ Neue Freie

Pveſſe “ meldet⸗ Nach Meldungen aus diploma⸗

tiſchen Kreiſen beſteht unter den Mächten die

Neigung Salonfki den Griechen zuzuſpre⸗

chen . Bulgarien hält aber an ſeinen An⸗

ſprüchen auf Saloniki feſt und iſt zum

Aeußerſten gegenüber Griechenland ent⸗

ſchloſſen , wenn dieſes nicht freiwillig verzichtet .

Ebenſo hält Bulgarien unter Berufung auf den

Alianzuertrag gegenüher Serbien ſeine An⸗

ſprüche auf Monaſtir aufrecht . Es ſcheint , daß

ſich Serbien und Griechenland einander Bulga⸗

rien gegenüber in ihren Anſprüchen auf Mona⸗

ſtir und Salonifki unterſtützen .

OLondon , 12 . April . ( Von unſ . Londoner

Bureau . ) Verſchiedene Melbungen der heutigen

Morgenblätter beſagen , daß es zu eruſten

Streitigkeiten zwiſchen den Balkankönig⸗

reichen gekommen ſei und der Wiener Korreſpon⸗

dent des Daily Chronikle behauptet ſogar , ge⸗

hört zu haben , daß bereits Kriegsvorbereitungen
zwiſchen Griechenland und Bulgarien ſtattfün⸗

den . Es handle ſich um Saloniki , welches

Bulgarien jetzt unter allen Umſtänden haben

wolle , weil es Siliſtria an Rumänien abtreten

Loll .

Es wird behauptet , daß der Dreibund auf

Seiten Bulgariens ſtehe , während Ruß⸗

land und Frankreich für Griechen⸗

land Partei nehmen . Großbritannien dagegen

ſoll dem bulgariſchen Standpunkt günſtig ge⸗

finut ſein .

Griechenland hat bereits angefangen große

Maſſen von Infanterie und Artillerie an der

Giſenbahnlinie von Saloniki nach Kilindri bis

nach Salmanli hinaus zu konzentrieren . Bulga⸗

rien dagegen zieht ſtarke Streitkräfte zwiſchen

Seres und Kavalg zuſammen . Es ſähe ſu aus ,

als ob der Krieg zwiſchen beiden Verbündeten

in den allernächſten Tagen ausbrechen werbe .

Außerdem wird behauptet , daß Serbien

und Griechenland einen Geheimver⸗

tpag miteinauder abgeſchloſſen hätten , um ge⸗

meinſam den bulgariſchen Anſprüchen entgegen

zu treten . Bulgarien ſtellt ſich auf den Stand⸗

punkt , daß wenn Serbien einen großen Teil

von Mazedonien erhält und es jetzt beſetzt , eine

ganze Anzahl von Bulgaren unter das ſerbiſche

Regiment kommen würden , das für die Bul⸗

garen ſchlimmer fein würde , als das türkiſche ge⸗

weſen iſt . Von einemdauernden Frieden

zwiſchen den Balkankönigreichen könne

keine Rede ſein . Man müfſſe ſich auf jeden

Fall darguf gefaßt machen , daß es heute oder

morgen zu einem neuen Balkankriege

kummt .

Auch zwiſchen Montenegro und Ser⸗

bien beginnt eine immer größer werdende

Verſtimmung aufzutauchen , die aus ver⸗

ſchiedenen Momenten herrührt . Vor allem iſt

man in Cetinje darüber ſehr ärgerlich , daß man

die Belagerung von Skutari aufgeben muß und

behauptet dazu , daß König Nikita ſeine Opera⸗

tianen nur aus dem Grunde bis nach Skutari

ausdehnte , weil ihm von der ſerbiſchen Regie⸗

rung verſprochen worben ſei , ihm gleich ausrei⸗

chende Hilfe zu ſchicken , ſobald die Serben und

Montenegriner bei ihrem konzentriſchen Vor⸗

gehen gegen die Türken ſich einander die Hände

gereicht haben . Dieſes Verſprechen habe man

ee
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Nriegsgefahr am Balkan .
nicht gehalten , ſondern den Montenegrinern erf .

dann Hilfe geſchickt , als ſich herausſtellte , daß ſie

mit Skutari nicht fertig werden konnten . Außer⸗

dem iſt man im Konak zu Cetinje darüber wũ⸗

tend , daß Serbien ſich den Wünſchen der Groß⸗

müchte ſo ſchnell gefügt hat und ſeine Truppen

vor Skutari zurückzieht .

Dieſe Meldungen werden beſtätigt durch fol⸗

gende Telegramme der „ Frankf . Ztg . “ :
* Konſtantinopel , 11 . April . Von hervor⸗

ragender Seite erfahre ich : Während die rufſi⸗
ſche Diplomatie mit der Regelung der bulg a⸗

riſchen Gebietszeſſion an Rum ä⸗
mien gleichzeitig eine vollſtändige rumäniſch⸗
bulgariſche Entente erſtrebt , iſt eine ſeparate En⸗
tente zwiſchen Griechenlanb und Ser⸗
bien dem Abſchluß nahe . Die Beziehungen
zwiſchen Sofia und Athen ſind trotz äußerlicher
Tünche ſehr geſpannt . Die Athener Regierung
gab in Sofia deutlich zu verſtehen , daß Grie⸗

chenland einen etwaigen Einmarſch der hul⸗

gariſchen Armee in die türkiſche Hauptſtadt
niemals dulden werde . Beſonderes Miß⸗
trauen erregt es in Athen , daß Bulgarien auf⸗

fallende Konzentrationen bei Serres vor⸗
nimmt . Trotz beruhigender Erklärungen der
bulgariſchen Regierung wird in Athen beſorgt ,
datz dieſe die bulgariſche Armee nicht in der
Hand habe .

Aeußerungen Danelus .
* Sufia , 11. April . In Verſammlungen ſei⸗

ner Partejabgeordneten eklärte Danew bezüg⸗
lich des Streites mit Rumänien : Wir
haben keine Verpflichtungen und ſind frei , nach
Maßgabe unſerer Intereſſen zu handeln . Ziem⸗
lich bedeutend ſind unſere Befürchtungen bezüg⸗
lich unſerer Beziehungen mit unſeren Verbün⸗
deten , den Serben und Griechen . Nicht ,
daß Bulgarien dazu gebracht werden könnte , ſich
mit Wenigerem zufrieden zu ſtellen , als ihm zu⸗
kommt ; ſo etwas würde es ja gar nicht dulden .
Die Gefahr beſteht darin , daß einer von unſeren
Verbündeten nicht ſeine Zukunft außer Acht läßt
ſowie die gemeinſamen Intereſſen der Balkan⸗
ſtaaten , und nicht einen Bruderkampf hervor⸗
ruft , der ebenſo ſchändlich wie vernichtend wäre .
Bei alle dem gebe ich die Hoffnung nicht auf ,
daß die maßgebenden Kreiſe unſerer Verbün⸗
deten dieſer Gefahr zu begegnen wiſſen werden .
Mit Serbien haben wir einen Vertrag , auf
deſſen ſtrikte Durchführung wir mit der größten
Entſchiedenheit beſtehen werden . Und miit
Griechenland gibt uns unſer Einvernehmen die
Möglichkeit , das eroberte Gebiet im Verhältnis
zur Kraftäußerung und den dargebrachten
Opfern zu teilen . Ich will noch immer hoffen ,
daß die Vernunft über den engherzigen Chau⸗
vinismus die Oberhand behalten wird . “

Guropas neue Sorge .
Die geſtern veröffentlichte Erklärung

der ruſſiſchen Regierung hatte in

aller Welt beruhigend gewirkt . Sie gab volle

Klarheit über die Haltung der ruſſiſchen Politik .
Rußland wies die Anſprüche Montenegtros auf
Skutari ab , mit einer Entſchiedenheit , die nichts
zu wünſchen ließ . Mit Recht erblickte man in

dieſer Erklärung einen „ endgültigen Sieg der

Politik Saſonows über die panflawiſtiſchen
Treibereien “ Man ſah aus dieſer Erklärung ,
daß der Zwieſpalt zwiſchen der amtlichen und

nichtamtlichen Politik Rußlands , der den Frie⸗
den Europas durch Wochen und Monate bedroht
hatte , beendet war . Eutopa atmete erleichtert

auf , die ruſſiſche Politik ſagte ſich von den aben⸗

teuerlichen Beſtrebungen der Panflawiſten los .

Herr Saſonow war mit ſeiner Friedenspolitil
beim Zaren durchgedrungen . Die Wiener Blät⸗

ter , auch die halbamtlichen , urteilten dahin , dafß
damit Rußland klar den Balkankrieg durch die

einmütigen Beſchlüſſe der Mächte , denen es voll⸗

ſtändig beitrete , für beendigt und jeden Wider⸗

ſtand Montenegros gegen dieſe Beſchlüſſe für
vergeblich erklärte . Dieſelbe Auffaſſung herrſcht
in Berlin . So ſchien Europa denn endlich dem
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Frieden entgegenzugehen und über den Berg zu

ſein . Aber Europa ſcheint wieder einmal

vergebens gehofft zu haben , weil es wieder ein⸗

mal die Rechnung ohne die Balkanſtaa⸗
ten gemacht hat . Was lange befürchtet und

vorausgeſehen wurde , ſcheint Wirklichkeit , viel⸗

leicht ſogar blutige Wirklichkeit werden zu
wollen . Der Streit der Verbündeten

um die Beute will dem Anſchein nach in

ein äußerſt kritiſches Stadium treten . Den

Kampf gegen die Türkei konnte die „ Erwerbs⸗
geſellſchaft “ wohl gemeinſam und in leidlicher
Verträglichkeit führen , bei der Ausſchüttung des

Gewinnanteils waren ſcharfe Gegenſätze unaus⸗

bleiblich . Man konnte dieſe ſcharfe Spannung

ſchon vorausſehen , als die Griechen Saloniki

genommen hatten (8. November 1912 ) . König
Georg berlegte ſeine Hofhaltung nach Saloniki ,

das zum Teil auch von bulgariſchen Regimen⸗
tern beſetzt wurde . Am 2. Dezember erließ der

bulgariſche General Theodoroff eine ſcharfe Er⸗

klärung , nicht die Griechen , ſondern die Bul⸗

garen ſeien die Eroberer von Saloniki , die Grie⸗

chen hätten nur die Erfolge der Bulgaren aus⸗

genützt und ſeien ohne Schwertſtreich eingezogen .
Am 18 . Dezember erſchien König Ferdinand in

Saloniki , um ſeinen Verbündeten zu beſuchen ,
ſchon nach zwei Tagen reiſte er wieder ab Das
war das charakteriſtiſche Vorſpiel zu den dauern⸗
den Reibungen unter den Verbündeten , die den

ganzen Krieg begleitet haben . In lebhafter

Erinnerung ſind die Häkeleien zwiſchen Bul⸗

garien und Serbien über den Anteil am Fall
Adrianopels , die blutigen Raufereien , die zwi⸗
ſchen bulgariſchen und ſerbiſchen Truppenteilen
hie und da ſtattgefunden haben . Die bulgaren⸗
feindliche Politik der übrigen Verbündeten in

Mazedonien hat , wie wir geſtern meldeten ,

zum organiſierten Widerſtande von Sofia
aus geführt . Ein beſonderer Ausſchuß von bul⸗

gariſchen Profeſſoren , Politikern und Publiziſten
hat eine Denkſehrift ausgearbeitet , die Zwangs⸗
maßregeln gegen die Verbündeten fordert . Aus

Perlepe wurde gemeldet , daß ſich infolge angeb⸗
lich ſchlechter Behandlung der bulggriſchen Be⸗

völkerung ſeitens der Serben die bulgariſchen
Banden täglich vergrößern . Dazu kam in den

letzten Tagen die Entſcheidung über

Siliſtria . Der Anfall dieſer Feſtung an
Rumänien hat den Anſprüchen Bulgariens auf
Saloniki , die ja ſchon aus dem Kriegsbeginn
ſtammen , nun einen beſonders ſcharfen Anreiz
verliehen , ſo daß nunmehr das Verhältnis unter
den Verhündeten auch nicht einmal mehr als
korrekt bezeichnet werden kann . Es iſt in offene
Feindſeligkeit ausgeartet und es fragt ſich nur ,
oh dieſe auch noch zu kriegeriſchen Verwicklungen
unter den Teilhabern der Erwerbsgeſellſchaft
führen wird Auf der einen Seite ſteht Bul⸗

garien und gegen es Griechenland , das auf
Salonifi Anſpruch erhebt , und Serbien , das mit

Bulgarien um die Grenzfeſtſetzung in Mazedo⸗
nien hadert . Dazu kommt , daß auch zwiſchen
Serbien und Montenegro die Freundſchaft ein

Ende gefunden zu haben ſcheint .

Europa hat ſeine neue Sorge , ſie iſt um ſo
größer , als hinter dieſen Gegenſätzen auch wie⸗

der die Gegenſätze der europäiſchen
Mächtegruppen auftauchen . Der Temps
hatte ſchon vor einigen Tagen gemeldet , daß der

Dreibund Bulgariens Anſprüche auf
Saloniki ſtütze , während die Vertreter des
Dreiverbandes auf der Petersburger
Botſchafter Verſammlung den gegenteiligen
Standpunkt eingenommen hätten . Dieſe Nach⸗
richt wird durch unſere obige Londoner Meldung
beſtätigt , die die Meldung des Temps noch in

ſehr bedeutſamer Weiſe dahin ergänzt , daß
Großbritannien auch in dieſem neuen

Konflikte nicht mit Frankreich und Rußland ,
ſondern wiederum mit dem Dreibund geht Daß
ein Eintreten des Dreibundes für Bulgariens
Anſprüche ſehr zu billigen wäre , bedarf keiner

Erwähnung . Es liegt durchaus im Intereſſe

der mitteleuropäiſchen Mächte , die neue Vor⸗

macht des Balkan an ſich heranzuziehen .
Wohin der neue Konflikt führen wird ? Man

kann es noch nicht ſagen . Auf jeden Fall zu

neuen langwierigen biplomatiſchen Auseinander⸗

ſetzungen . Die aber behalten Recht , die erklär⸗

ten , daß der Friedensſchluß zwiſchen der Türkei

und den Balkanſtaaten noch nicht das Ende der

Balkankriſe und der europäiſchen Kriſe bedeuten

würde . Leider . Vielleicht begreifen nunmehr

unſere Demokraten , wie tiefgründig die Kräfte⸗

umwälzung iſt , die mit dem Zuſammenbruch der
Türkei einſetzte , wie notwendig es war , daß

Deutſchland ſich auf ihre noch ſo garnicht über⸗

ſehbaren Folgen einrichtet . G.

Berlin , 12 . April . ( Von unſerem Berliner

Bureau . ) Aus Wien wird gemeldet : Die ſer⸗

biſchen Regierungskreiſe hofften anfangs , daß

der Kaiſer von Rußland das Schieds⸗

richteramt in der Frage der neuen
mazedoniſchen Abgrenzungen zwi⸗

ſchen den Balkanſtaaten übernehmen werde .

Zahlreiche Geſuche ſerbiſchen Urſprungs wurden

innerhalb der letzten Wochen aus dem ſüdlichen

Mazedonien an den Zaren geſandt . Jetzt hat

dieſe Aktion ganz aufgehört , da bekannt wurde ,

daß der Kaiſer von Rußland das Schiedsrichter⸗
amt nicht annimmt . Auch Kaiſer Wilhelm ,

dem man das Schiedsrichteramt in der Abgren⸗

zungsfrage gerne übertragen hätte , ſoll ſich bei

entſprechender Sondierung vollſtändig ableh⸗

nend verhalten haben . So dürften wohl die gu⸗

ten Dienſte der Londoner Botſchafterkonferenz

auch in dieſer Angelegenheit in Anſpruch ge⸗

nommen werden .

Iſt der Balkan für Gſterreich
eine Lebensfrage ?

Auf dieſe Frage gibt ein öſterreichiſcher Po⸗

litiker in der Neuen Zürcher Zeitung folgende

Antwort :

Iſt der Balkan für Oeſterreich eine Lebeus⸗
frage ? Man kann darüber ſtreiten . Daß aber

ein weiteres Zurückweichen vor den ſlawiſchen
Ambitionen auf dem Balkan Oeſterreich um

den letzten Reſt des politiſchen Anſehens brin⸗

gen müßte , iſt unbeſtreitbar . Oeſterreich hat

mehr Serben als Serbien und Montenegro

zuſammen , und gerade deswegen darf es kei⸗

nen politiſchen Feldzug gegen Serbien und

Montenegro verlieren . Während von den

kroatiſchen Häfen die öſterreichiſchen Soldaten

auf die Kriegsſchiffe gebracht wurden , um den

ſerbiſchen und den montenegriniſchen Ueber⸗

mut zu beugen , demonſtrierte die kroatiſche Be⸗

völkerung für König Nikolaus u. König Peter .

Das ſind Symptome der bedenklichſten Art .

Gelänge es Rußland , auf dem Balkan eine

flawiſche Macht zu inſtallieren , die in Alba⸗

nien kein Gegengewicht hat , dann würden die

ſerbiſchen Aſpirationen vor den ſchwarzgel⸗
ben Grenzpfählen nicht halt machen . In

dieſem Sinne ringt Oeſterreich augenblicklich
um ſeine Exiſtenz als Großmacht , und Weſt⸗

europa ſollte nicht wünſchen , daß die Dämme

zerriſſen werden , die augenblicklich die flawi⸗

ſche Flut noch zurückhalten . Oeſterreich kann

im eigenen Intereſſe nicht anders , und es

handelt im Intereſſe des nicht flawiſchen

Europa , wenn es ſich durch keine diplomatiſche

Rückſichten davon abhalten läßt , auf der Er⸗

füllung der Beſchlüſſe zu beſtehen , die in Lon⸗

don gefaßt wurden . Widerwillig haben die

Mächte mit Ausnahme Rußlands ſich zur
Teilnahme an der Demonſtration und ſchließ⸗

lich ſogar zur Verhängung der effektiven Blok⸗

kade entſchloſſen . Sie werden , wenn Monte⸗

negro und Serbien nicht nachgeben — und es

beſteht wenig Hoffnung darauf — noch weiter

gehen müſſen . Oder Oeſterreich⸗Ungarn mar⸗

ſchiert allein . Alle Verpflichtungen haben ihre
Grenzen , alle Verantwortung ſchrumpft vor
der ehernen Notwendigkeit zuſammen . Oeſter⸗
reich kann ſich vom Balkan nicht durch die

ſlawiſche Politik vertreiben laſſen , Oeſterreich
kann nicht zugeben , daß im Südoſt der Mo⸗

narchie ſich Staaten bilden , die , ohne Gegen⸗

gewicht , eine ſtändige Lebensgefahr für das

Reich und eine beſtändige Beunruhigung im

Innern bedeuten . Die Politik des Grafen

Berchtold hätte von Anfang an vielleicht et⸗

was kräftiger und entſchiedener ſein dürfen ;
wer gerecht denkt , wird zugeben müſſen , daß

ſie jetzt dem Lebensbedürfnis der Monarchie

entſpringt . Oeſterreich kämpft für ſeine Exi⸗

ſtenz als Großmacht .

Eine offiziöſe Wiener Rund⸗

nebung .
w. Wien , 11. April . Das morgige „ Frem⸗

denblatt “ ſchreibt : Unſere Hoffnung , daß die

Energie und die Uebereinſtimmung der Mächte

bei der Durchführung der gemeinſamen Beſchlüſſe

ſich bis ans Ende betätigen werden , findet ſich

durch zwei ſeither eingetretene Ereigniſſe bekräf⸗

tigt . Das eine dieſer Ereigniſſe beſteht darin ,

daß die Blockierung der Küſte zwiſchen den

Häfen von Antipari und der Mündung des

Drinfluſſes effektuiert wurde . Ebenſo wich⸗

tig wie die Nachdrücklichkeit der maritimen Aktion

iſt es aber , daß die Einmütigkeit der

Mächte deutlich in Erſcheinung tritt . Die heute

veröffentlichte Erklüärung über die Haltung der

ruſſiſchen Regierung in der Skutari⸗

frage läßt gerade in dieſem Punkte keinen Zwei⸗

fel mehr übrig . Es geht auch hier unzweideulig

hervor , daß Rußland die Maßnahmen , die ge⸗

troffen wurden , um den montenegriniſchen Wi⸗

derſtand zu brechen , als notwendig anſieht . Be⸗

deutungsvoll erſcheint uns hierbei , daß die ruſſiſche

Regierungskundgebung ſich ausdrücklich die auf

dem Nationalitätsprinziv und dem reinen alba⸗

niſchen Charakter von Skutari beruhenden Gründe

zu eigen machte , die für uns von Anfang an für

den Anheimfall von Skutari an das autonome

Albanien geltend gemacht worden ſind und auf

dieſe Weiſe der tendenzißſen Hypotheſe von einem

antiflawiſchen Charakter der europäiſchen Aktion

gegen Montenegro Berechtigung abſpricht . Wir

verhehlen uns nicht , daß trotz der ſoeben charak⸗

teriſierten Fortſchritte die Skutarifrage noch nicht

als völlig bereinigt gelten darf . Aber die ange⸗

führten Zeugniſſe für die Tatkraft und Einmü⸗

tigkeit der europäiſchen Politik beſtärken uns in

der Hoffnung , daß , nach den großen Opfern , die

ſowohl Oeſtereich⸗Ungarn als auch Rußland ür

eine einvernehmliche Regelung der albaniſchen

Frage gebracht haben , dieſe ihre vorgeſchriebene

Löſung findet und ſich auf dem Wege dahin keine

Ueberreizung von der Art einſtellen werde , der

unſer guter Wille im Laufe dieſer Kriſe ſo häufig

begegnen mußte .

Gſterreich⸗Ungarn
und Serbien .

JBerlin , 12 . April . ( Von unſ . Berliner

Bureau . ) Aus Belgrad wird gemeldet :
Das ſerbiſche Oberkommando hat bereits vor⸗

geſtern den vor Skutari befindlichen ſerbiſchen

General Bogojowitſch telegraphiſch ange⸗

wieſen , die Aktionen vor Skutari ſofort einzu⸗

ſtellen . Den Eindruck , den dieſer Vorgang

und insbeſondere die jetzt hier ſchon bekannt

gewordene Einſtellung des Generalſturmes

auf Skutari hervorgerufen hat , iſt der einer

tiefen Niedergeſchlagenheit .

Gleichzeitig nimmt die Mißſtimmung gegen

Oſterreich⸗Ungarn , auf deſſen Konto man alle

ſerbiſchen Enttäuſchungen ſetzt , immer ſchärfere

Formen an . So meldete geſtern das Regie⸗

rungsblatt , daß die ſerbiſchen Kammern für

Handel , Gewerbe und Induſtrie in gemein⸗

ſamer Sitzung den Boykott öſterreich⸗
ungariſcher Waren wegen der feind⸗

lichen Haltung der Nachbarmonarchie prin⸗

zipiell beſchloſſen habe . Bevor man jedoch in

Wirklichkeit dazu ſchreitet , ſollen die öſter⸗

reichiſch⸗ungariſchen Handelskammern von dem

Beſchluſſe verſtändigt werden . Bleibt dies

ohne Wirkung auf die Haltung Sſterreichs , ſo

ſoll ſofort mit dem Boykott vorgegangen und

auch der ganze Balkanbund zum Anſchluſſe
aufgefordert werden .

OLondon , 12 . April . ( Von unſ . Lon⸗

doner Bureau . ) Aus Cetinje wird der Times

gedrahtet , daß der engliſche Vizekon⸗

ſulin Skutari , Miſter Suma , bei der Be⸗

ſchießung der Stadt verwundet wurde .

Miſter Suma iſt ein Albanier von Geburt ,
aber ſchon ſeit längerer Zeit britiſcher Vize⸗
konſul .

*

OLondon , 12 . April . ( Von unſerm Lon⸗

doner Bureau . ) Aus Sofia wird gemeldet ,

daß die Militärbehörde des Schwarzen Meer⸗

Hafens Burgas 16 türkiſche Ge⸗

ſchütze von ſehr großem Kaliber , die ſich an

Bord eines öſterreichiſchen Dampfers befanden ,
beſchlagnahmte . Die Geſchütze ſollten

nach Deutſchland zur Reparatur gebracht wer⸗

den . Sie ſtammen aus den Batterien des

Forts Tſchankkale .

Deutsches Reich .
— Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in Sſeſts

Einige Blätter bringen Meldungen , wonach
von Reichs wegen Erhebungen über
die Tätigkeit der Jeſuiten in den

einzelnen Bundesſtaaten angeſtellt werden ſollen ,
und meinen , daß darin Vorarbeiten zur Auf⸗
hebung des Jeſuitengeſetzes zu erblicken ſeien .
Die bezügliche Meldung der „ Germania “
haben wir ſchon im Mittagsblatt veröffentlicht .
Die Berliner Volkszeitung meldet , nach
Erledigung der Heeresvorlage und der Deckungs⸗
vorlagen ſei ein Schritt Preußens , d. h. des

Reichskanzlers , der auch preußiſcher Miniſter⸗
präſident iſt , in der Jeſuitenfrage zu erwarten .

Verſchiedene Anzeichen ließen darauf ſchließen .
Man vermutet , daß der Reichskanzler im Bun⸗

desrat einen Antrag Preußens einbringen werde ,
der , wenn er nicht die Aufhebung des Jeſuiten⸗
geſetzes begehre , wenigſtens eine Erweiterung
des Betätigungskreiſes für die Jeſuiten fordere
In einem Berliner Telegramm der „ Münch .
N. Nachr . werden dieſe Meldungen mit fol⸗
genden Fragen und Befürchtungen begleitet :

Daß Erhebungen in den Bundesſtaaten
über die Tätigkeit der Jeſuiten ſtattfinden ,
mag richtig ſein . Es liegt aber unſeres
Wiſſens zur Zeit kein Anlaß vor anzunehmen ,
daß der Bundesrat ſeine Stellung in der

Jeſuitenfrage geändert habe . Oder will man

etwa die Zuſtimmung des Zentrums zu den

hebung oder eine Abſchwächung des Jeſu⸗
itengeſetzes erkaufen ?

Wir behalten uns vor , auf die Sache zurück .

iſt .

Badiſche Polttit .
Wackers Rechnung .

§ Im Katholiſchen Vereinshauſe zu Frei⸗
burg hielt der Chef der badiſchen Zentrums⸗
partei , Pfarrer Th . Wacker , eine Rede , die

nach mehr denn einer Seite hin nicht uninteref⸗
ſant iſt . Als Thema hatte ſich Wacker die derzei⸗
tige politiſche Lage in Baden gewählt . Dabei
rechnet er wieder einmal aus , wieviel Sitze die

andern Parteien bei den kommenden Landtags⸗

wahlen verlieren und wieviel das Zentrum ge⸗
winnen wird . Zweifellos ſcheint ihm zu ſein ,

daß ſeine Partei in dieſem Jahre mehr Man⸗
date erhalten wird , als dies bei den Wahlen vor

vier Jahren der Fall geweſen iſt . Als möglich

gibt er zu , daß das Zentrum die drei Freibur⸗
ger Wahlkreiſe , die es früher beſeſſen hatte , ein⸗

büßt . Aber Harlsruhe —Ettlingen —Raſtatt , deſ⸗

ſen Bevölkerung zu 96 Prozent aus Katholiken

beſteht , wäre nach Wackers Meinung vom Zen⸗
trum zu holen . Dieſer Wahlkreis iſt gegenwär⸗
tig im Beſitz der Sozialdemokratie . Dann blickt

der Zentrumsgeneraliſſimus recht begehrlich nach
dem Oberland , der Seegegend und der Baar .

Feuilleton .

Ein Tag im Leben des

Papftes .
Der ſchwere Rückfall , der in der Krankheit des

Papſtes in den letzten Tagen eingetreten iſt , wird
bon den Aerzten hauptſächlich darauf zurückge⸗
führt , daß der hohe Patient von ſeinem gewohn⸗
ten Tagewerk nicht völlig ablaſſen wollte . Dieſer
Zug iſt bezeichnend für ein Grundelement im

Charakter des Papſtes . Arbeit iſt ihm immerdar

Lebensbedürfnis geweſen und in geſunden Tagen
hat er ſich unermüdlich ſeinem Amte gewidmet .

Als der 258 . Nachfolger des heiligen Petrus
in den Vatikan einzog , da behielt er das regel⸗
mäßige und einfache Leben bei , das er früher ge⸗
führt hatte . Stets war er ein Frühaufſteher .

Um 5 Uhr , im Sommer ſogar noch zeikiger , be⸗

ginnt er ſeinen Tag , ſo ſchildert ein Beobachter
aus der Umgebung Pius ' X. die Lebensweiſe , die
er während ſeines Pontifikats innegehalten hat .
Zum Ankleiden bedarf er keiner Hilfe ; er nimmt

ſein Gebetbuch und macht ſogleich einen Frühgang
durch die ſeinem Schlafgemach benachbarten Ga⸗
lerien und Gärten des Palaſtes . Um 6 Uhr lieſt
er die Meſſe , von einem ſeiner beiden Privat⸗
ſekretäre und Geheimkapläne unterſtützt . Dieſe
Frühmeſſe bildet die Verzweiflung der vornehmen
römiſchen Damenwelt , denn um ihr beiwohnen

zu können , was die frommen Ariſtokratinnen
ſtets gewohnt waren , müſſen ſie ſchon um 4 Uhr

aufſtehen . Nach der Meſſe nimmt der Papft im

Speiſeſgal , im dritten Stock des Vatikan , fein

Frühſtück ein , das an Faſttagen aus Kaffee mit

Milch und ſonſt aus reiner Milch beſteht . Früher

nahmen ſeine beiden Schweſtern , wenn ſie der

Meſſe beigewohnt hatten , nicht ſelbden an ſeinem

Frühſtück teil . Nun hat ſich die eine von ihrem
geliebten „ Beppo “ trennen müſſen , und ihr Platz
an der Frühſtückstafel iſt leer . Nur kurze Zeit

gönnte ſich Pius in dieſem trauten Familienkreiſe .
Bald wandelt er wieder mit dem Gebetbuch auf
und ab , um noch allerlei zu durchdenken , bevor er

pünktlich um 8 Uhr ſein Arbeitszimmer im zwei⸗
ten Stock betritt . Die Poſtſachen , die direkt von
der königlichen Poſt in den Vatikan geliefert wer⸗

den , wo ſie der Poſtmeiſter des Vatikans emp⸗

fängt , liegen auf dem Tiſch ausgebreitet . Er hält

darauf , ſie alle ſelbſt zu ſehen , obwohl der Ein⸗

lauf an Briefen bisweilen außerordenklich groß

iſt . Sein Sekretär öffnet die Briefumſchläge und

reicht die Briefe dem heiligen Vater . Er über⸗

ſchaut ſie mit einem einzigen Blick , fällt eine Ent⸗

ſcheidung , legt ſie zur genaueren Prüfung fort
oder überantwortet ſie dem Papierkorb . Das

geht ſehr ſchnell . Um 9 Uhr iſt alles beendet . Der

dienſthabende Prälat meldet den Kardinal

Staatsſekretär Merryh del Val , der die Depeſchen
und die neueſten Nachrichten , die Noten der Ge⸗

ſandten und die fälligen Entſcheidungen in allen

geiſtlichen Angelegenheiten vorlegt . Wenn ſich

dieſer Kirchenfürſt um 11 Uhr vevabſchiedet ,

empfängt der Papſt andere Kardinäle und hohe

kirchliche Würdenträger . Dann ſchlägt die

Stunde der Audienzen . In feſtgeſetzter Reihen⸗

folge treten die zu der hohen Ehre einer Privat⸗

audienz Zugelaſſenen , durchreiſende Biſchöfe ,

Politiker und ſonſtige bedeutende Perſönlichkeiten ,
vor den heiligen Vater . Auf einen Griechen folgt

etwa ein Pole , den löſt wieder ein Amerikaner

ab , nach dieſen kommt ein Deutſcher u. ſ. w.

Den Einzelaudienzen ſchließen ſich die „ Diftincta “

an , bei denen Gruppen von drei , vier oder noch

mehr Perſonen dem Papft vargeſtellt werden .

Das dauert etwa zwei Stunden . Dann nimmt

Pius ſeine Hauptmahlzeit in Geſellſchaft ſeines

Sekretärs ein ; die Sitte , nach der der Papſt

allein eſſen muß , hat er aufgehoben . Die römiſche

Küche ſagt ihm nicht ſehr zu : er hält ſich an die

altgewohnte venezjaniſche . Nach dem Mahl hält

er keine Sieſta ; vielmehr promeniert er in den

Galerien , wo ſich viele Gläubige aufgeſtellt

haben , um ſeinen Segen zu empfangen . Für

jeden hat er ein freundlich Wort , ein gütiges

Lächeln . Nach einem Spaziergang in den wun⸗

derbaren Gärten des Vatikans kehrt er um 5½

Uhr in ſein Arbeitszimmer zurück und empfängt

vertautere Bekannte und Würdenträger . Wenn

er allein iſt , lieſt er , macht Notizen und verläßt

ſeinen Arbeitstiſch erſt um 9½ Uhr .

Am Ende jedes Tages ſchreibt er in ein

eigenes Heft ſeine Beobachtungen nieder . Nach⸗

dem er ein leichtes Abendmahl zu ſich genommen

und ſeine letzten Gebete geſprochen , begibt er ſich

um 10 Uhr zu Bett . Einer ſeiner Kapläne muß

in ſeiner Nähe ſchlafen. „Wenn ich plötzlich
krank würde, “ ſagte er , „ ſo möchbe ich nicht ſter⸗
ben ohne die Tröftungen unſerer Religion . “

Kunſt , Wiſſenſchaft u . Lehen .
Theater⸗Notiz .

Für die morgige Aufführung der „ Arladne
auf Naxos “ iſt Melitta Heim vom Frauk⸗
furter Operuhans für die Partie der Zerbinetta
gewonnen . Mit Rückſicht auf die Vorſtellung in
Roſengarten „ Flachsmanu als Erzieher
muß die Oper ſchon um 6 Uhr und nicht wie ur⸗
ſprünglich angegeben 6/ % Uhr beginnen .

Großh . Hoftheater Maunheim ( Spielplan ) .
Im Hoftheater : Sonntag , 13. April ( hohe Preiſe ,

) : „ Ariadne auf Naxos “ , Auf . 6 Uhr . — Montag ,
14. April ( auß . Abonn . , mittl . Preiſe ) : Einmaltges
Gaſtſpiel des Hoftheaters Karlsruhe : „ Oberſt Cha⸗
bert “, Anf . 7 Uhr . — Dienstag , 15. April ( kleine
Preiſe , ) : „ Der Widerſpenſtigen Zähmung “ , Auf ,
7 % Uhr . — Mittwoch , 16. April ( hohe Preiſe , B / 1.
Gaſtſpiel Lilly Hafgren⸗Waag : „ Die Walküre “ , Auf .
6½% Uhr . — Donnerstag , 17. April ( kleine Preiſe ,
„ Oſtern “ , Anf . 8 Uhr . — Freitag , 18. April ( hohe
Preiſe , ) : 2. Gaſtſpiel Lilly Hafgren⸗Waag : „ Der
Rofenkavalier “ , Anf . 7 Uhr . — Samstag , 19. April
lauß . Abonn . , kleine Preiſeſ : „ Wilhelm Tell “ , Auf.
7 Ühr . — Sonntag , 20. April : 7. Matinee : „ 1813 “
Anf . 11½ Uhr . — ( Hohe Preiſe , ) : „ Die Melſter⸗
ſinger von Nürnberg “ ( Stolzing : Artur Corfield⸗
Merecer v. Stadttheater Breslau a. . ] , Anf . 5 Uhr .
— Montag , 21. April ( kleine Preiſe , ) : „ Der liebe
Auguſtin “ , Anf . e Uhr . — Im Neuen Theater :
Sonntag , 13. April : „ Flachsmann als Erzieher .
Anf . 8 Uhr . — Mittwoch , 16. April : 5. Einheitspreis⸗
vorſtellung im Neuen Theater : „ Alt⸗Heidelberg ,
Anf . 8 Uhr . — Sonntag , 20. April : Zum erſten
Male : „ Seidene Strümpfe “ , Anf . 8 Uhr . — In Vor⸗

bereitung : Opern : 22. April : „ Kuhreigen ( in Karls⸗
ruhel , 24. April : „ Evaugelimann “ , 27. April : „ Nur⸗

Wehr⸗ und Deckungsvorlagen durch die Auf⸗

zukommen , fobald näheres darüber zu er⸗

fahren
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